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DER BEREICH SUCHTPRÄVENTION DER suchthilfe wien 

Der Bereich Suchtprävention der suchthilfe wien umfasst die Einrichtung checkit! sowie die Pro-

jekte PartyFit! und VOLLFAN statt voll fett. checkit! bietet Information und Beratung für Konsu-

mentInnen sogenannter Freizeitdrogen, wie Cannabis, Ecstasy, Speed etc.; PartyFit! und VOLL-

FAN betreiben Alkoholsuchtprävention mit „Peer-to-Peer Ansatz“ auf Events bzw. in Fußballsta-

dien.  

Ziel dieser Einrichtung und Projekte ist es, die Risikokompetenz von Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen in Zusammenhang mit dem Konsum psychoaktiver Substanzen zu fördern und ge-

sundheitliche Schäden zu verhindern. Die MitarbeiterInnen vermitteln wertfreie Information und 

klären über Mythen auf, die im Zusammenhang sowohl mit legalen als auch mit illegalen 

psychoaktiven Substanzen entstanden sind. Sie begegnen den Jugendlichen und jungen Erwach-

senen mit einer akzeptierenden Haltung und verzichten darauf, deren Verhalten zu bewerten. 

Auf diese Weise regen sie zu einer konsumkritischen Haltung, zur Reflexion riskanter Konsum-

muster sowie daraus folgend zu Verhaltensänderungen an. 
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KURZKONZEPT DER PROJEKTE 

  

 
 

Art der 

Einrich-

tung 

 

Wissenschaftliches Kooperationspro-
jekt 

¶ zur Erforschung aktueller Konsum-
trends mit besonderem Fokus auf 
sogenannte „Freizeitdrogen“ (wie 
Cannabis, Ecstasy, Speed etc.) und 
neue synthetische Substanzen 

¶ zur Bereitstellung von Information 
und Beratung für KonsumentInnen 
 

 

Projekt zur Alkoholsuchtprä-
vention mit „Peer-to-Peer“-
Ansatz bei Events 

 

Projekt zur Alkohol-
suchtprävention mit 
„Peer-to-Peer“-Ansatz 
im Fußballstadion 

Ziel-

gruppen 

 

¶ (Potentielle) KonsumentInnen von 
„Freizeitdrogen“ (s.o.) 

¶ Angehörige 

¶ MultiplikatorInnen (z.B. Jugendar-
beiterInnen, LehrlingsausbildnerIn-
nen, LehrerInnen etc.) 

 

Jugendliche und junge Erwach-
sene bis ca. 25 Jahre, die Events 
aufsuchen, bei denen auch 
Alkohol ausgeschenkt wird – 
unabhängig davon, ob die Per-
sonen bereits riskant konsumie-
ren oder nicht. 
 

 

Jugendliche und junge 
erwachsene Fußballfans 
der beiden Vereine FK 
Austria und SK Rapid 

Ziele 

 

¶ Verhinderung von kurz-, mittel- und 
langfristigen Gesundheitsschäden 

¶ Vermeidung von problematischen 
Konsummustern 

¶ Schaffung von Problembewusstsein 

¶ Förderung risikobewussteren Ver-
haltens 

¶ Gewinnung wissenschaftlicher 
Erkenntnisse über chemische Zu-
sammensetzungen von syntheti-
schen Drogen sowie das Konsum-
verhalten von „Freizeitdrogen“-
KonsumentInnen 

¶ Warnung vor gesundheitlich beson-
ders bedenklichen Substanzen 
 

 

¶ Auseinandersetzung mit der 
eigenen Party- bzw. Feier-
kultur, dem Konsum- bzw. 
Trinkverhalten, aber auch 
der Genussfähigkeit 

¶ Bereitschaft, die eigene 
Einstellung zu riskantem Al-
koholkonsum zu reflektie-
ren 

¶ Auseinandersetzung mit 
etwaigem Gruppendruck 
innerhalb des Freundeskrei-
ses 

 

¶ Förderung eines 
maßvollen Umgangs 
mit  Alkohol  in 
Wiener Fußballsta-
dien 

¶ Auseinandersetzung 
mit Risikoverhalten 
und riskantem Al-
koholkonsum 

¶ Infos zu Wirkungen, 
Nebenwirkungen, 
und Risiken verbrei-
ten 

 

Angebote/ 

Leistungen 

 

¶ Beratung und Information bei 
Events 

¶ Chemisch-toxikologische Analysen 
von Drogen vor Ort 

¶ Betrieb einer Beratungsstelle für 
persönliche Beratung und Grup-
penangebote 

¶ Beratung und Information online 
sowie telefonisch 

¶ Betrieb einer Webpage 

¶ Regelmäßige wissenschaftliche 
Auswertung der Analyseergebnisse 
sowie spezielle Forschungsprojekte 

¶ Schulungen und Vorträge für Multi-
plikatorInnen 

 

¶ Promotion(peer)-Einsätze  
- Informationsgespräche 
- reflektierende Gesprä-

che über Alkohol 
- Weitergabe von Infor-

mationsmaterialien 

¶ Erstellung von Informati-
onsmaterialien 

¶ Betrieb der Webpage 
www.partyfit.at 

¶ Szenebeobachtung und 
Monitoring 

¶ Ausbildung eines Promoti-
on(peer)-Teams 

¶ Fortbildung der bereits 
zertifizierten Peers 

 

 

¶ Promotion(peer)-
Einsätze mit u.a. 
- Alkoholquiz + 

Infoweitergabe 
- „Rauschbrillen-

parcours“ 
- Einbindung von 

U18-Spielern 

¶ Rekrutierung und 
Ausbildung von 
Peers 
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BEREICHS-/PROJEKTDATEN 

 
Bereich Suchtprävention der suchthilfe wien 

LeiterIn 
 

ab 01.01.2017 DSP/DSA Steve Müller,  Mag. Karl Kociper (karenziert) 
 

Team 

 

¶ 8 MitarbeiterInnen (v.a. SozialarbeiterInnen und PsychologInnen) mit gesamt 220 Wh (5,5 VZÄ) 

¶ Zusätzlich in der Einrichtung checkit!: 
- 1 wissenschaftlicher Leiter 
- 1 Leiter Analyse 
- 2 ChemikerInnen mit gesamt 50 Wh 
- 2 Zivildiener 

 

Kontakt 

 

Gumpendorfer Straße 8 
1060 Wien 
Tel.: 01/4000-53650 
 

 

  

  

Projekt-

start 

 

1997 
 

2008 
 

2010 
Zuständigkeit suchthilfe wien: 
seit 2013 
 

Träger / 

Zustän-

digkeiten 

checkit! ist ein Kooperationspro-
jekt von 

¶ Suchthilfe Wien gGmbH 
(SHW) 

¶ Klinisches Institut für medizi-
nische und chemische Labor-
diagnostik der Medizinischen 
Universität Wien 

PartyFit! ist ein Kooperations-
projekt von 

¶ Institut für Suchtprävention 
(ISP) der Sucht- und Dro-
genkoordination Wien 

¶ Suchthilfe Wien gGmbH 

¶ Vollfan ist ein Projekt des 
Institut für Suchtpräventi-
on (ISP) der Sucht- und 
Drogenkoordination Wien 

¶ Die operative Umsetzung 
erfolgt durch die Suchthil-
fe Wien gGmbH (SHW) 

 

Leitung 

Einrichtungsleiter 
DSP/DSA Steve Müller 
Wissenschaftlicher Leiter 
Univ. Prof. Dr. Rainer Schmid 
Projektleiter checkit an der Med-
UNI Wien 
Dr. Goran Mitulovic 
 

Projektleiter 
DSP/DSA Steve Müller 
 

Projektkoordinator seitens 
SHW 
DSP/DSA Steve Müller 
 

Finanzie-

rung 

 

 

 

  

Kontakt 

checkit! 
Beratungsstelle HomeBase 
Gumpendorfer Straße 8 
1060 Wien 
Tel.: 01/4000-53650 
Web: www.checkyourdrugs.at 
www.facebook.com/ChEckiT.Wien 

PartyFit! 
Bereich Suchtprävention Sucht-
hilfe Wien 
Gumpendorfer Straße 8 
1060 Wien 
Tel.: 01/4000-53650 
Web: www.partyfit.at 

 

Vollfan 
Bereich Suchtprävention 
Suchthilfe Wien 
Gumpendorfer Straße 8 
1060 Wien 
Tel.: 01/4000-53650 
Web: 
www.facebook.com/austriavollfans 
www.facebook.com/rapidvollfans 

 

http://www.checkyourdrugs.at/
http://www.facebook.com/ChEckiT.Wien
http://www.partyfit.at/
http://www.facebook.com/austriavollfans
http://www.facebook.com/rapidvollfans
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ÜBERSICHT 

checkit! verzeichnete im Jahr 2016 18 Eventbetreuungstage (bei 14 Events), rund 5.200 Informa-

tions- bzw. Beratungskontakte, erreichte rund 2.100 Personen über Workshops und analysierte 

über 1.200 Proben (siehe Tab. 1). Die Zahl der analysierten Proben ist die bisher höchste seit 

Bestehen von checkit!, das hohe Niveau von Beratungsgesprächen, wie es seit 2012 gegeben ist, 

konnte weitgehend gehalten werden (siehe Abb. 1). 

Tab. 1: Gespräche und Interventionen checkit! 2010-2016 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Informationsgespräche 4.742 5.648 4.574 4.014 3.541 3.331 3.216 

Beratungsgespräche 957 1.222 1.684 1.680 1.497 1.626 1.407 

Erreichte Personen über Workshops 1.849 2.782 2.450 2.491 1.553 2.370 2.081 

Online-Beratung 477 431 284 373 383 371 537 

Analysierte Proben 459 744 935 1.023 945 1.041 1.219 

TeilnehmerInnen Gruppenangebote 91 48 64 127 51 178 101 
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EVENTBETREUUNGEN 

Übersicht 

2016 war checkit!  bei 14 Events vertreten. An gesamt 18 Eventbetreuungstagen (davon zwölf 

Tage mit Testangebot) wurden 2.972 Informations- und 421 Beratungsgespräche geführt sowie 

1.219 Proben getestet (siehe Tab. 2). 

Tab. 2: Eventbetreuungen 2016 

Datum  
(des ersten 
Eventtages) 

Veranstaltung 
Event-
tage 

BesucherIn-
nen       

(geschätzt) 

Gespräche 
(Info, Be-
ratung) 

Analysierte 
Proben 

29.01.2016 Goa Festival / Wien 2 1.500 486 208 

26.02.2016 Free Techno / Wien 1 5.000 128 58 

19.03.2016 Goa Club / Wien 1 450 279 104 

27.03.2016 Techno Party / Wien 1 2.000 134 61 

22.04.2016 Lange Nacht der Forschung 1 64.000 84 *  

09.06.2016 Jugendsporttag 1 1.000 137 *  

11.06.2016 Techno Party / Wien 1 1.000 291 100 

24.06.2016 Donauinselfest 3 3 Mio. 189 *  

01.07.2016 Electronic Music Festival / NÖ 2 8.000 601 194 

10.09.2016 Techno Party / Wien 1 1.000 351 109 

08.10.2016 Goa Club / Wien 1 800 232 100 

11.11.2016 Free Techno / Wien 1 700 159 82 

29.11.2016 Chemsex Tagung 1 60 34 *  

16.12.2016 Goa Club / Wien 1 1.500 288 116 

01.01.-
31.12.2016 

in HomeBase angenommene Pro-
ben (Gefahr in Verzug) 

      87 

2016   18   3.393  1.219 

* „Info-Tour“ ohne Testing-Angebot 

Szenebeobachtung 

checkit! sucht regelmäßig Events auf, um neue Szene- und Drogenkonsumentwicklungen frühzei-

tig zu erkennen und mit adäquaten Angeboten reagieren zu können. Im Berichtsjahr wurden 

acht Szenebeobachtungen bei Techno-, Freetekno-, Mainstream- und Drum and Bass/Jungle-

Events durchgeführt. 
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TESTUNG 

Vorbemerkungen 

In den letzten Jahren ist der Wirkstoffgehalt der getesteten Substanzen kontinuierlich gestiegen. 

Außerdem nahm der Anteil an Proben zu, die ausschließlich den erwarteten Wirkstoff enthielten 

und keine anderen Wirkstoffe. Daher beinhaltet dieser Jahresbericht Zusatzauswertungen bzw.   

-grafiken, die diese Entwicklung ab 2011 näher beleuchten. 

Gesamtergebnisse 

Abgegebene Proben 

checkit! hat im Berichtsjahr 2016 insgesamt 1.219 Proben vermeintlich psychoaktiver Substan-

zen zur Analyse entgegengenommen. Die am häufigsten abgegebenen Proben waren vermeintli-

ches MDMA (zum einen als „Ecstasy“-Tablette, zum anderen als Pulver, Kapsel oder Kristall; 

n=494; 41%), „Speed“ (n=289; 24%) und Kokain (n= 211; 17%; siehe Abb. 2). 1.217 Proben gingen 

in die reguläre Analyse ein.1  

 

 

                                                        
1
 Bei zwei Proben, die aufgrund von Gefahr im Verzug in der HomeBase entgegengenommen wurden, handelte es sich um 

Cannabis-Proben. Diese wurden im Labor einer mikroskopischen und keiner chromatographischen Analyse unterzogen. Eine 

mögliche Verunreinigung konnte jedoch nicht ausgeschlossen werden. Aus diesem Grund wurden die Ergebnisse der beiden 

Proben nicht wie die restlichen Proben kategorisiert. 
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Grundkategorisierung 

Von allen analysierten Proben enthielten 51% ausschließlich den erwarteten Inhaltsstoff. Bei 

34% der Proben wies die Analyse unerwartete Substanzen aus. In 15% der Fälle sprach checkit! 

aufgrund gesundheitlich bedenklicher Inhaltsstoffe, Substanzkombinationen oder Dosierungen 

eine explizite Warnung aus (siehe Abb. 3). Diese Verteilung entspricht jener von 2015. Inhaltliche 

Details zu dieser Grundkategorisierung sind in Tab.3 dargestellt. 

 

Tab. 3: Erklärung der Grundkategorisierungen 

Erwartet 

Die Probe enthält nur die erwartete Substanz und keine anderen Wirkstoffe. 

Unerwartet Die Probe enthält die erwartete Substanz und zusätzlich einen weiteren unerwarteten Wirk-

stoff.  

Die Probe enthält nicht die erwartete Substanz, sondern einen oder zwei unerwartete/n 

Wirkstoff/e.  

Bedenklich Die Probe enthält eine Mischung aus drei oder mehr Wirkstoffen.  

Die Probe enthält mindestens eine gesundheitlich besonders bedenkliche Substanz. 

Die Substanz weist eine gesundheitlich bedenklich hohe Dosierung auf (im Berichtsjahr 2016: 

Ecstasy-Tabletten oder MDMA-Kapseln, die mehr als 200 mg MDMA enthielten). 
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Zusatz-Ebene  αDosierungά 

Erweitert man die Grundkategorien um die Ebene der Dosierung, werden aus drei Kategorien 

sechs: Aus jeder Grundkategorie wird der Anteil der „hoch dosierten“ Proben herausgelöst und 

als eigene Kategorie dargestellt. 

Als „hoch dosiert“ werden Proben mit einem überdurchschnittlich hohen Wirkstoffgehalt be-

zeichnet. Diese Einstufung richtete sich im Berichtsjahr 2016 nach den aus den Vorjahren be-

rechneten durchschnittlichen Wirkstoffgehältern der als Pulver, Kristall oder Kapsel vorliegenden 

Substanzen. Für folgende Substanzen kann aufgrund ausreichend vorliegender Daten ein hoher 

Wirkstoffgehalt angegeben werden: MDMA, „Speed“, Kokain, Ketamin, Methamphetamin, LSD 

und Koffein. 

Im Fall von als „Ecstasy“-Tabletten abgegebenen Proben, die aufgrund ihrer Beschaffenheit 

schwieriger zu dosieren sind als Pulver, weist checkit! ab einem Wert von 100 mg MDMA pro 

Tablette auf eine hohe Dosierung des Wirkstoffes hin. Ab einem Wert von 200 mg MDMA pro 

Tablette wird diese als „gesundheitlich besonders bedenklich“ eingestuft und mit einer Warnung 

versehen. 

Im Berichtsjahr 2016 wiesen insgesamt mehr als die Hälfte (56%) aller analysierten Proben einen 

hohen Wirkstoffgehalt auf. Vor allem unter den Proben mit einem – bezüglich des Inhaltstoffes –

erwarteten Ergebnis fanden sich viele mit einem hohen Wirkstoffgehalt (33%; siehe Abb. 4). 

Mehrheitlich handelte es sich dabei um MDMA- und Ecstasy-Proben, zu einem geringeren Anteil 

um Amphetamin- und Kokainproben (Details siehe im Abschnitt zu den entsprechenden Sub-

stanzen). 
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Neue Psychoaktive Substanzen (NPS) 

Auch 2016 blieb der Anteil der Proben, in denen „Neue Psychoaktive Substanzen“ (NPS) gefun-

den wurden, mit 4,8% gering im Vergleich zu 2010 (19%); gegenüber dem Vorjahr bedeutet das 

einen weiteren kleinen Rückgang (2015: 5,8%; siehe Tab. 4). 

Der Anteil der Proben, die dezidiert als NPS zur Analyse gebracht wurden, lag lediglich bei 1,6% 

(2010: 8,9%). Doppelt so häufig kam es vor, dass die Probe unerwartet NPS enthielt (da sie z.B. 

als MDMA zur Analyse gebracht worden war). 

Angesichts der Tatsache, dass MDMA und Amphetamin wieder vermehrt in Reinform ohne ande-

re Wirkstoffe am Markt verfügbar sind, liegt die Vermutung nahe, dass die KonsumentInnen 

diese „klassischen“ Partydrogen – jedenfalls im Partysetting – neuen synthetischen Substanzen 

vorziehen. 

Tab.4: αbŜǳŜ PǎȅŎƘƻŀƪǘƛǾŜ {ǳōǎǘŀƴȊŜƴά in Testergebnissen 2010-2016 

 2010 
(n=459) 

2011 
(n=739) 

2012 
(n=933) 

2013 
(n=1.022) 

2014 
(n=944) 

2015 
(n=1.041) 

2016 
(n=1219) 

Beinhalten NPS unerwartet 10,0% 13,3% 9,7% 8,9% 4,1% 4,0% 3,2% 

Beinhalten NPS erwartet 8,9% 4,3% 3,2% 2,3% 0,9% 1,8% 1,6% 

Gesamt 19,0% 17,6% 12,9% 11,2% 5,0% 5,8% 4,8% 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Neue Psychoaktive Substanzen“ (NPS) 

Unter diesem Begriff werden chemische Verbindungen subsummiert, die zum Zweck der Be-

rauschung unter dem Namen „Research Chemical“ als Reinsubstanz oder in diversen Produk-

ten mit ebenso unterschiedlichen Produktnamen (den sogenannten „Legal Highs“) vertrieben 

werden. Bis zum 01.01.2012 war dies in Österreich zum größten Teil legal möglich. Die Produk-

te wurden als straffreie Alternative zu klassischen Freizeitdrogen vermarktet und erweckten 

damit bei KonsumentInnen häufig den Anschein gesundheitlich unbedenklich zu sein. Da es 

sich aber um kaum bzw. gänzlich unerforschte Substanzen handelt, sind zuverlässige Aussagen 

über Toxikologie und Langzeitfolgen nicht möglich. Seit der Regelung über das Neue Psychoak-

tive Substanzen Gesetz (NPSG) ist die Erzeugung, Ein- und Ausfuhr sowie Überlassung und Ver-

schaffung (Weitergabe) solcher Substanzen, um daraus einen Vorteil zu ziehen, verboten.Die 

gerichtliche Strafdrohung sieht bis zu zwei, in besonders schweren Fällen bis zu zehn Jahre Haft 

vor. 
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Die Diversität der neuen psychoaktiven Substanzen veränderte sich im Vergleich zum Vorjahr 

kaum. 2015 wurden 31, im Berichtsjahr 2016 insgesamt 32 verschiedene Substanzen nachgewie-

sen (siehe Tab. 5; NPS, die im Berichtsjahr erstmals bei checkit! getestet wurden, sind fett ge-

druckt). 

Tab. 5: Auflistung der gefundenen NPS im Berichtsjahr 2016 mit der jeweiligen Häufigkeit des Vor-

kommens (erwartet oder unerwartet). In ein und derselben Probe wurden teilweise mehrere verschie-

dene neue psychoaktive Substanzen detektiert. 

NPS Anzahl NPS Anzahl 

25B-NBOMe 1 5-MAPB 1 

25C-NBOMe 7 bk-MDDMA 1 

25H-NBOMe 5 Deschloroketamin 1 

25I-NBOMe 6 Dibutylon 1 

2C-E 2 DOC 1 

3-MeO-PCP 1 Ethylphenidat 1 

3-MMC 3 Flephedron 1 

4-CEC 7 Furanylfentanyl 1 

4-CMA 1 Mephedron 1 

4-CMC 15 Methiopropamin 1 

4-EMC 1 Methoxphenidin 1 

4-FA 1 Methylon 1 

4-FMA 1 MPHP 3 

4-MEC 2 N-Ethylhexedron 2 

4-MMA 1 N-Ethylpentylon 1 

4-Methylpentedron 2 Pentylon 2 
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 „Ecstasy“ 

„Ecstasy“ ist die Szenebezeichnung für Methylendioxymethamphetamin (MDMA) in Tabletten-

form, während dieselbe Substanz in Pulver-, Kristall- oder Kapselform schlicht „MDMA“ genannt 

wird. checkit! übernimmt diesen Sprachgebrauch – zum einen, um für die Zielgruppe verständ-

lich zu bleiben, zum anderen, da hinsichtlich Beimengungen und Verunreinigungen relevante 

Unterschiede bestehen. 

Im Berichtsjahr wurden 328 Proben als „Ecstasy“ in Tablettenform zur Analyse abgegeben. 89% 

(n=292) von ihnen enthielten abgesehen von inerten2 Streckmitteln ausschließlich den erwarte-

ten Inhaltsstoff MDMA ohne anderen Wirkstoff (siehe Tab. 6).   

Tab. 6Υ ¢ŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘŜ LƴƘŀƭǘǎǎǘƻŦŦŜ ŘŜǊ ŀƭǎ α9Ŏǎǘŀǎȅά ƛƴ ¢ŀōƭŜǘǘŜƴŦƻǊƳ abgegebenen Proben 2016 

Als „Ecstasy“-Tabletten gekaufte Proben: Inhaltsstoffe 

MDMA 89,0% 

MDMA + MDE - 

MDMA + MDA 0,3% 

MDE und/oder MDA  - 

MDMA + Koffein 3,7% 

MDMA + Amphetamin 0,3% 

MDMA + diverse Mischungen* 0,9% 

PMA/PMMA  - 

Amphetamin - 

Methamphetamin  - 

Koffein 0,3% 

Piperazin/Piperazin + diverse Mischungen* 0,3% 

NPS/NPS + diverse Mischungen* 0,9% 

Diverse Mischungen* 3,7% 

Keine psychoaktive Substanz nachweisbar 0,6% 

N 328 

*Diverse Mischungen bedeutet „ein oder mehrere andere Inhaltsstoffe“.  

 

2011 enthielten insgesamt 28,7% ausschließlich den erwarteten Wirkstoff, 2015 lag dieser Wert 

bei 81,4%. Der Trend hin zu in Reinform vorliegenden Tabletten3 setzt sich also weiter fort (siehe 

Abb. 14, S. 27). 

                                                        
2
 Als chemisch inert (lateinisch für „untätig, unbeteiligt, träge“) bezeichnet man Substanzen, die unter den jeweilig gegebe-

nen Bedingungen mit potentiellen Reaktionspartnern nicht oder nur in verschwindend geringem Maße reagieren. 
3
 Unter der Formulierung „in Reinform vorliegende Tablette“ werden Ecstasy-Tabletten subsummiert, die ausschließlich den 

erwarteten Wirkstoff (MDMA) enthalten ohne weitere(n) Wirstoff(e). Sie können jedoch inerte Streckmittel wie beispiels-

weise Laktose enthalten. 



suchthilfe wien / Suchtprävention / Tätigkeitsbericht 2016  

 15 

 

Ein Großteil der analysierten Tabletten wurde als „hoch dosiert“ eingestuft (66%), wobei in ins-

gesamt 19% der Fälle vor einer gesundheitlich besonders bedenklichen Dosierung gewarnt wer-

den musste (mehr als 200 mg MDMA pro Tablette; siehe Abb. 5). 

 

Nicht nur der Trend zu in Reinform vorliegenden Ecstasy-Tabletten – auch der Trend zu hoch 

dosierten Ecstasy-Tabletten setzte sich im Berichtsjahr fort: Wurde 2011 noch keine einzige Tab-

lette mit einem Gehalt von über 200 mg MDMA getestet, waren es 2016 mit 21,2% schon mehr 

als ein Fünftel der Tabletten (siehe Abb. 6). Ab Dosierungen von über 1,5 Milligramm Ecstasy pro 

Kilogramm Körpergewicht bei Männern und 1,3 Milligramm pro Kilogramm Körpergewicht bei 

Frauen treten die negativen Effekte von MDMA in den Vordergrund, und es steigt die Wahr-

scheinlichkeit einer schädlichen Wirkung für das Gehirn. Bei einem Wert zwischen 100 und 200 

mg MDMA pro Tablette weist checkit! eine „hohe Dosierung“ aus, ab 200 mg wird vor einer „ge-

sundheitlich besonders bedenklichen“ Dosierung gewarnt. 
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Abb. 6: Darstellung des MDMA-DŜƘŀƭǘǎ ƛƴ ŀƭǎ α9Ŏǎǘŀǎȅά ŀōƎŜƎŜōŜƴŜƴ ¢ŀōƭŜǘǘŜƴ 2011 bis 2016. Ausge-

nommen sind Bruchstücke und jene Proben deren MDMA-Gehalt nicht quantifizierbar war. 

Das Phänomen hochdosierter Ecstasy-Tabletten gibt es europaweit4. Eine mögliche Erklärung für 

diesen Trend – sowie für die verstärkte Verfügbarkeit von Ecstasy generell –  ist, dass bei der 

Produktion andere, leichter verfügbare Vorläuferstoffe verwendet werden. Die leichtere Verfüg-

barkeit von Vorläuferstoffen und essentiellen Chemikalien könnte auch eine Erklärung für den 

starken Rückgang von Proben, die gar kein MDMA beinhalten, sein (2011: 50,7%; 2016: 7,4%; 

siehe Abb. 6). 

                                                        
4 European Monitoring Centre for Drugs and Drug Addiction and Europol (2016), EU Drug Markets Report: In-Depth Analy-

sis, EMCDDA–Europol Joint publications, Publications Office of the European Union, Luxembourg 
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MDMA 

Bei MDMA in Pulver-, Kristall- oder Kapselform betrug der Anteil der Proben, der ausschließlich 

den erwarteten Inhaltsstoff ohne pharmakologisch aktive Beimengungen enthielt, 84,3%. Wäh-

rend neue psychoaktive Substanzen als Verunreinigung und/oder Beimengung in Ecstasy-

Tabletten kaum eine Rolle spielen (2016: 0,9%), ist der Anteil der in „MDMA“-Proben identifizier-

ten NPS mit 9% vergleichsweise hoch (siehe Tab. 7). 

Tab. 7: Tatsächliche Inhaltsstoffe in ŀƭǎ αa5a!ά ƛƴ Pulver-, Kristall oder Kapselform abgegebenen Proben 

2016 5 

Als "MDMA" gekaufte Proben: Inhaltsstoffe 

MDMA 84,3% 

MDMA + MDE - 

MDMA + MDA  - 

MDE und/oder MDA  - 

MDMA + Koffein 0,6% 

MDMA + Amphetamin - 

MDMA + diverse Mischungen* 1,8% 

PMA/PMMA  - 

Amphetamin 0,6% 

Methamphetamin  0,6% 

Koffein  - 

Diverse Mischungen* 3,0% 

Piperazin/Piperazin + diverse Mischungen*  - 

NPS/NPS + diverse Mischungen* 9,0% 

N 166 

*Diverse Mischungen bedeutet „ein oder mehrere andere Inhaltsstoffe“. 

Anders als „Ecstasy“-Tabletten unterliegt der Anteil an MDMA-Proben, die ausschließlich MDMA 

als Wirkstoff enthielten, nur geringen Schwankungen. Seit dem Jahr 2011 enthalten jährlich zwi-

schen 78% und 86% aller Proben, die als MDMA in Pulver, Kristall- oder Kapselform abgegeben 

wurden, ausschließlich den Wirkstoff MDMA (siehe Abb. 14, Seite 27). 

Insgesamt wurde in 84,3% der MDMA-Proben ausschließlich der erwartete Inhaltsstoff gefun-

den, wobei in 69% der Fälle auf einen hohen Wirkstoffgehalt hingewiesen werden musste (siehe 

Abb. 7). Eine Probe wurde als „bedenklich – hoch dosiert“ eingestuft, da sie in Kapselform einge-

reicht wurde und mehr als 200 mg MDMA enthielt. Etwa die Hälfte der „unerwartet“ oder „be-

denklich“ kategorisierten Proben (9%) enthielten NPS und wurden deshalb dieser Kategorie zu-

geordnet. Somit stellten im Jahr 2016 Substanzen aus der Gruppe der NPS die häufigsten alter-

nativen Bestandteile in vermeintlichen MDMA-Proben dar.  

                                                        
5
 Aufgrund von Rundungen in der zweiten Nachkommastelle beträgt der gesamte Prozentsatz nicht 100%. 
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In den letzten sechs Jahren gab es nur kleine Schwankungen im Anteil an MDMA-Proben, die 

ausschließlich MDMA enthielten (siehe Abb. 14, Seite 27). Im Gegensatz dazu zeigten sich hin-

sichtlich des Wirkstoffgehalts in als Pulver-, Kristall- oder Kapsel zur Analyse gebrachten MDMA-

Proben große Veränderungen. Während im Jahr 2011 6,8% der Proben einen Wirkstoffgehalt 

von 901-1000 mg/g aufwiesen, hat sich der Wert nach einem relativ stetigen Anstieg auf 40,2% 

im Jahr 2016 erhöht (siehe Abb. 8). Seit dem Jahr 2011 ist ein deutlicher Trend hin zu einem hö-

heren Gehalt an MDMA pro Probe erkennbar. 
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Abb. 8: Darstellung des MDMA-Gehalts in MDMA-Proben von 2011 bis 2016. Ausgenommen sind Bruch-

stücke und jene Proben deren MDMA-Gehalt nicht quantifizierbar war. 

 

Resümee 

Der Anteil der „Ecstasy“- und MDMA-Proben in Reinform ohne anderen Wirkstoff liegt weiterhin 

über 80 Prozent, steigt aber nur noch langsam. Der Anteil der Proben mit hohem Wirkstoffgehalt 

erhöht sich hingegen weiter. 

Der Anteil der „Ecstasy“-Proben, die ausschließlich MDMA enthalten, unterscheidet sich seit drei 

Jahren kaum noch von MDMA in Pulver-, Kristall- oder Kapselform. 2016 war der Wert für „Ecs-

tasy“ erstmals geringfügig höher (siehe S. 27). 
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„Speed“ / Amphetamin 

Von 289 als „Speed“ zur Analyse gebrachten Proben enthielten 25,3% ausschließlich Ampheta-

min ohne andere Wirkstoffe (siehe Tab. 8). Mehr als die Hälfte der Proben (59,5%) enthielt eine 

Kombination aus Amphetamin und Koffein. Dieser Wert lag im Vorjahr noch bei 50,8%. Neue 

psychoaktive Substanzen wurden nur in einem Bruchteil (1%) der analysierten Proben nachge-

wiesen. 

Tab. 8Υ ¢ŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘŜ LƴƘŀƭǘǎǎǘƻŦŦŜ ŘŜǊ ŀƭǎ α{ǇŜŜŘά abgegebenen Proben 2016 

Als "Speed" gekaufte Proben: Inhaltsstoffe 

Amphetamin 25,3% 

Amphetamin + Koffein 59,5% 

Amphetamin + Methamphetamin  - 

Amphetamin + diverse Mischungen* 10,4% 

Methamphetamin - 

Koffein 0,7% 

MDMA 0,7% 

Ephedrin  - 

Piperazin/Piperazin + diverse Mischungen* 0,3% 

NPS/NPS + diverse Mischungen* 1,0% 

Diverse Mischungen* 2,1% 

N 289 

*Diverse Mischungen bedeutet „ein oder mehrere andere Inhaltsstoffe“. 

Während im Vorjahr 34% der Proben ausschließlich Amphetamin als Wirkstoff enthielten, waren 

es im Berichtsjahr nur noch 25,3% (siehe Abb. 14, Seite 27). Der Trend der letzten Jahre hin zu in 

Reinform ohne anderen Wirkstoff vorliegenden Substanzen setzte sich im Fall von „Speed“ im 

Gegensatz zu Ecstasy erstmals also nicht fort. Ob es sich hierbei um eine längerfristige Trendum-

kehr handelt, bleibt abzuwarten und zu beobachten. Generell liegt der Reinform-Anteil bei 

„Speed“ immer noch deutlich unter dem von MDMA (2016: 84,3%) und „Ecstasy“ (2016: 89%). 

Der hohe Anteil an Beimengungen von Koffein spiegelt sich in der Kategorisierung der Tester-

gebnisse wieder. So wurden 66% der Testergebnisse als unerwartet kategorisiert (2015: 58%; 

siehe Abb. 9). Insgesamt wurde fast die Hälfte der Proben (47%) als hoch dosiert eingestuft. Da-

bei ist zu beachten, dass sich hierunter sowohl Proben mit einem hohen Amphetamin-Gehalt 

(>250 mg/g) als auch Proben mit einem hohen Gehalt an Koffein (>500 mg/g) befinden. In bei-

den Fällen weist checkit! auf eine hohe Dosierung der abgegebenen Probe hin. 
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Ähnlich wie bei „Ecstasy“ und MDMA gibt es auch bei „Speed“ in den letzten sechs Jahren eine 

Tendenz hin zu einem höheren Amphetamin-Gehalt. Wiesen im Vorjahr noch 33,2% der 

„Speed“-Proben einen Amphetamin-Gehalt von über 250 mg/g auf, so sind es in diesem Jahr 

schon 41,5% (siehe Abb. 10). Ab einem Gehalt von 250 mg/g Amphetamin weist checkit! auf eine 

hohe Dosierung der Probe hin. 
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Abb.10: Darstellung des Amphetamin-Gehŀƭǘǎ ƛƴ α{ǇŜŜŘά-Proben von 2011 bis 2016. Ausgenommen sind 

Bruchstücke und jene Proben deren MDMA-Gehalt nicht quantifizierbar war. 

 

Resümee 

Ein Großteil der zur Analyse abgegebenen „Speed“-Proben enthielt unerwartete Wirkstoffe – in 

den meisten Fällen Koffein. Der Anteil an Proben, die ausschließlich Amphetamin als Wirkstoff 

enthielten, ist 2016 erstmals seit 2011 wieder gesunken. 
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Kokain 

checkit! verzeichnete in den letzten sechs Jahren eine stetige Zunahme an Kokain-Proben. 2011 

waren es 78, 2015 bereits 182 und im Berichtsjahr 211. Davon enthielten 26% ausschließlich den 

erwarteten Inhaltstoff6 ohne anderen Wirkstoff (siehe Tab. 9). Dies ist ein fast doppelt so hoher 

Anteil als noch im Jahr 2015 (13,2%). In den meisten Kokain-Proben konnte das Arzneimittel Le-

vamisol nachgewiesen werden (68,7%). Wie im vergangenen Jahr wurden auch in diesem Jahr in 

nur einem Bruchteil der Fälle neue psychoaktive Substanzen nachgewiesen (2016: 0,5%, 2015: 

0,6%).  

Tab. 9: Tatsächliche Inhaltsstoffe der als Kokain abgegebenen Proben 2016 

Als Kokain gekaufte Proben: Inhaltsstoffe 

Kokain 26,1% 

Kokain + Levamisol 40,3% 

Kokain + Phenacetin 1,4% 

Kokain + Koffein - 

Kokain + Levamisol + Phenacetin  5,2% 

Kokain + Levamisol + diverse Mischungen* 23,2% 

Kokain + diverse Mischungen* 2,8% 

NPS/NPS + diverse Mischungen* 0,5% 

Diverse Mischungen* 0,5% 

N 211 

*Diverse Mischungen bedeutet „ein oder mehrere andere Inhaltsstoffe“. 

Ein Anteil an in Reinform ohne weiteren Wirkstoff vorliegenden Proben von 26% ist der höchste 

Wert, den checkit! in den letzten sechs Jahren verzeichnet hat (2015: 13%; siehe Abb. 14, Seite 

27). Es ist allerdings abzuwarten, ob dieser Wert das Niveau der Folgejahre bestimmt oder ein 

„Ausreißer nach oben“ bleibt. 

                                                        
6
 Zu den erwarteten Inhaltsstoffen zählen neben Kokain auch Benzoylecgognin (BEC), cis-Cinnamoylcocain und 

trans-Cinnamoylcocain. 
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In 55% der Fälle wurde das Ergebnis als „unerwartet“ eingestuft, in 19% als „gesundheitlich be-

denklich“. Als „hoch dosiert“ wurden 78% bewertet (siehe Abb. 11). 

 

Kokain-Proben enthielten also nur in rund einem Viertel der Fälle ausschließlich Kokain. Am häu-

figsten wird nach wie vor das Antihelminthikum Levamisol in Kokain-Proben identifiziert (bei 

68,7% aller Proben; siehe Abb. 12). Weitere häufig vorkommende Beimengungen sind das Arz-

neimittel Phenacetin (14,2%), Koffein (10%) und diverse Lokalanästhetika (8,5%).7 Im Vergleich 

zum Vorjahr sank der Anteil aller psychoaktiven Streckmittel. Dies hängt vermutlich mit einem 

höheren Anteil an in Reinform ohne anderen Wirkstoff vorliegenden Kokain-Proben zusammen. 

Das europaweit häufige Vorkommen von Levamisol in Kokain-Proben hat zu diversen Spekulati-

onen über die Gründe der Beimengung geführt. Eine Studie der Medizinischen Universität Wien 

unter Beteiligung von checkit! kommt zu folgendem plausiblen Schluss: Levamisol wird im Körper 

zu der amphetaminartigen Substanz Aminorex umgewandelt. Nach Abklingen der Kokain-

Wirkung setzten die antriebssteigernden Effekte von Aminorex ein, und es könnte somit das 

subjektive Empfinden des Rausches verlängert werden.8 

                                                        
7 Da einige Kokain-Proben mehr als nur ein psychoaktives Streckmittel enthielten, summieren sich die Prozente nicht 

auf 100%.  
8 Hofmaier, T., Luf, A., Seddik, A., Stockner, T., Holy, M., Freissmuth, M., Ecker, G. F.,  Kudlacek, O. (December 01, 

2013). Aminorex, a metabolite of the cocaine adulterant levamisole, exerts amphetamine like actions at monoamine 

transporters. Neurochemistry International. 
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Ähnlich wie bei „Speed“ und „Ecstasy“ steigt auch bei Kokain seit 2011 der Wirkstoffgehalt (siehe 

Abb. 13). Im Vergleich zu 2011 hat sich der Anteil an Proben, die einen Kokaingehalt von mehr als 

40% bzw. mehr als 400 mg/g aufweisen, mehr als verdoppelt (2011: 33,3%; 2016: 78,3%). Ab einem 

Wert von 400 mg/g weist checkit! auf einen hohen Wirkstoffgehalt bzw. einer hohen Dosierung der 

Probe hin. 

Bei Kokain hat sich wie bei „Speed“ und „Ecstasy“ der Anteil an Proben, die die erwartete Substanz 

nicht enthielten, seit 2011 stark reduziert (2011: 10,3%; 2016: 0,9%).  
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Abb.13: Darstellung des Kokain-Gehalts in Kokain-Proben von 2011-2016. Ausgenommen sind Bruchstücke 

und jene Proben, deren Kokain-Gehalt nicht quantifizierbar war. 

 

Resümee 

In den letzten Jahren ist eine Tendenz hin zu vermehrt in Reinform (ohne anderen Wirkstoff) 

vorliegendem Kokain zu verzeichnen – besonders das Jahr 2016 sticht hier hervor. Dennoch wei-

sen aber auch im Jahr 2016 etwa drei Viertel aller Proben die gängigen Streckmittel Levamisol, 

Phenacetin, Koffein oder diverse Lokalanästhetika auf.  
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Substanzen in Reinform: Überblick 2011 bis 2016 

Bei „Ecstasy“, „Speed“ und Kokain ist generell ein Trend hin zu Substanzproben, die ausschließ-

lich den erwarteten und keinen anderen Wirkstoff beinhalten, zu verzeichnen. Bei MDMA bleibt 

die Situation relativ stabil (Abb.14). Die Ergebnisse im Detail: 

¶ Die auffälligste Entwicklung zeigt sich bei „Ecstasy“: Der Anteil der Substanz in Reinform9  

hat sich zwischen 2011 und 2016 von 29% auf 89% erhöht. Seit 2014 gibt es punkto Rein-

form kaum noch Unterschiede zu MDMA, 2016 war der entsprechende Wert für „Ecstasy“ 

erstmals sogar höher. 

¶ Bei MDMA gibt es über die Jahre am wenigsten Veränderung, allerdings war der Anteil der 

Proben in Reinform ohne anderen Wirkstoff seit 2011 konstant relativ hoch (rund 80%). 

¶ „Speed“ machte zwischen 2011 und 2014 eine ähnlich rasante Entwicklung wie „Ecstasy“ 

durch, wenn auch auf deutlich niedrigerem Niveau (2011: 5%; 2014: 35%); seither ist die 

Tendenz allerdings gleichbleibend bis rückläufig. 

¶ Am Schwierigsten zu interpretieren ist Kokain. Auch wenn sich insgesamt eine steigende 

Tendenz herauslesen lässt, gab es über die Jahre doch sowohl Bewegungen nach oben als 

auch nach unten. Entscheidend bleibt, ob der relativ hohe Wert des Jahres 2016 (26%) das 

Niveau der Folgejahre bestimmt oder ein „Ausreißer nach oben“ bleibt. 

 

 

                                                        
9
 Unter der Formulierung „in Reinform vorliegende Tablette“ werden Ecstasy-Tabletten subsummiert, die ausschließlich den 

erwarteten Wirkstoff (MDMA) enthalten, ohne weitere(n) Wirkstoff(e). Sie können jedoch inerte Streckmittel wie bei-

spielsweise Laktose enthalten. 
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INFO UND BERATUNG IN DER HomeBase 

Gespräche 

In der checkit!-Beratungsstelle HomeBase wurden folgende Gesprächsleistungen erbracht: 

¶ 540 persönliche Beratungs- und 81 Informationsgespräche10 

¶ 254 telefonische Beratungs- und 163 Informationsgespräche 

¶ 192 telefonische Rechtsberatungen durch externe JuristInnen 

Online-Beratung 

Im Berichtsjahr wurden 537 E-Mail-Anfragen nach den von checkit!entwickelten Standards der 

Online-Beratung beantwortet (294 Beratungs-, 243 Informationsmails). Die Online-Beratung ist 

ein besonders zeitintensives Angebot, da damit auch eine umfangreiche Recherchetätigkeit ver-

bunden ist. 

www.checkyourdrugs.at 

Die Homepage www.checkyourdrugs.at wurde über 1,1 Millionen Mal aufgesucht, bei einem 

Tagesschnitt von 3.074 Zugriffen. Gegenüber 2015 ist das ein Anstieg um 19 Prozent (siehe Abb. 

15). Ausschlaggebend dafür ist vermutlich – neben der allgemein stark gestiegenen Internetnut-

zung in diesem Zeitraum – das kontinuierliche (Social) Networking auf nationaler und internatio-

naler Ebene. 

 

 
                                                        
10 Davon erfolgten 67 Beratungs- bzw. 27 Informationsgespräche im Rahmen des Testings in der HomeBase bei Ge-

fahr in Verzug. 
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Gruppenangebot 

In der Anlaufstelle HomeBase fanden 23 Konsumreduktionsgruppen mit gesamt 101 Teilnehme-

rInnen statt. 

Präventions- und Infomaterialien 

Im Berichtsjahr wurden 8.770 Stück diverser Informationsmaterialien (Flyer, Folder, Postkarten, 

Booklets) zu den  Themen Substanzen, Sucht allgemein und Recht ausgegeben.  

 

BERATUNGEN: ANALYSEDATEN 

Alter und Geschlecht der beratenen Personen 

Der Frauenanteil liegt bei den meisten Leistungen zwischen 19 und 29 Prozent. Ein interessantes 

Bild zeigt die Eventbetreuung: Während bei den Informationsgesprächen der Frauenanteil 29 

Prozent beträgt, sinkt er bei den Beratungsgesprächen auf 19 Prozent. Auch beim Drug Checking 

ist der Männeranteil deutlich höher. In der HomeBase beträgt der Frauenanteil je nach Angebot 

knapp über 20 Prozent (siehe Abb.16). 

 

Aufgrund des niedrigschwelligen Settings kann das Alter der jeweiligen KlientInnen von den Be-

raterInnen meist nur geschätzt werden. Das Gros der Personen (49 Prozent) ist zwischen 20 und 

29 Jahre alt. Die Gruppe der unter 20-Jährigen macht 29 Prozent aus, 21 Prozent der Personen 

sind 30 Jahre und älter. 
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Themen der Beratung 

Bei der Eventbetreuung steht das Konsumverhalten thematisch im Vordergrund – bei 87 Prozent 

der Gespräche war dies Thema, aber auch die damit in Verbindung stehenden Themen „Misch-

konsum“, „Überdosierung“ „Runterkommen“ und „Suchtproblematik“ kommen in diesem Set-

ting überdurchschnittlich oft vor. In der HomeBase geht es dafür häufiger um „Soziales“, wie 

Ausbildung/Beruf, Familie, Beziehung, Peers (45%). Im Rahmen der E-Mail-Beratung werden 

überdurchschnittlich oft rechtliche Fragen geklärt (18%; siehe Abb. 17). 

 

 

Bei der Auseinandersetzung mit dem jeweils eigenen Konsumverhalten geht es um Möglichkei-

ten der Konsumreduktion oder -beendigung, um das „Runterkommen“ (z.B. „wie gehe ich mit 

der Depression danach um?“), sowie um Handlungsmöglichkeiten bei Überdosierungen oder 

sogenannten „Horrortrips“. Dem Themenbereich Konsumverhalten kommt insofern große Be-

deutung zu, als hier risikoreduzierende Interventionen ansetzen. 
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Konsumierte Substanzen 

Einen Hinweis auf die konsumierten Drogen geben die bei den Beratungsgesprächen themati-

sierten Substanzen. Die am häufigsten genannte Substanz ist Cannabis: Je nach Setting war dies 

bei 26 bis 55 Prozent der Gespräche Thema – am häufigsten in der HomeBase. Die Eventbetreu-

ung hat hingegen vergleichsweise hohe Werte bei Ecstasy (54%), Speed (19%), LSD (13%) und 

Ketamin (7%). Bei der E-Mail-Beratung geht es häufiger als in den anderen Settings um Natural 

Drugs (5%; siehe Abb. 18). 
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WEITERE TÄTIGKEITEN 

Wissenschaftliche Publikationen  

Für das „Handbuch Psychoaktive Substanzen“, das 2016 online erschienen ist und 2017 als Print-

version im Springer Verlag publiziert wird, verfasste checkit! im Berichtsjahr den Beitrag „Nied-

rigschwellige Präventionsarbeit – Drug Checking und Aufklärung vor Ort“. 

MitarbeiterInnen von checkit! waren zudem an folgenden Publikationen beteiligt: 

¶ Mayer, F. P., Luf, A., Nagy, C., Holy, M., Schmid, R., Freissmuth, M., & Sitte, H. H. (2016). 

Application of a Combined Approach to Identify New Psychoactive Street Drugs and De-

cipher Their Mechanisms at Monoamine Transporters. 

¶ Brunt, T. M., Nagy, C., Bücheli, A., Martins, D., Ugarte, M., Beduwe, C., & Ventura Vilamala, 

M. (2016). Drug testing in Europe: monitoring results of the Trans European Drug Informati-

on (TEDI) project. Drug testing and analysis. 

 

Weiterentwicklung des toxikologischen Analyseverfahrens im Rahmen der wissenschaftlichen 

Forschung 

Den aktuellen Entwicklungen auf dem Drogenmarkt entsprechend hat checkit! die Analysegeräte 

und Methoden auch 2016 adaptiert und optimiert. Ein neuer Autosampler zur Probenaufgabe 

wurde integriert, um die Effizienz im Einsatz vor Ort zu steigern und den Ablauf der Analyse zu 

vereinfachen. Das Spektrum der Zielverbindungen, die vor Ort im ersten Analysendurchlauf ein-

deutig identifiziert werden können, wurde um 58 auf 260 mehrheitlich psychoaktive Substanzen 

erweitert. 

 

Vernetzung und Wissenstransfer auf europäischer Ebene 

NEW NET 

Um die internationale Vernetzung auch nach Ablauf des EU-Projekts „Nightlife Empowerment 

and Well-Being Implementation Project – NEWIP“ fortzuführen und Safer Nightlife auf einer in-

ternationalen Ebene zu promoten, wurde der Verein "Nightlife, Empowerment and Well-Being 

Network" gegründet. checkit! ist Vereinsmitglied und nimmt regelmäßig an den Vernetzungstref-

fen des NEW Net teil. 

Vorträge und Workshops 

¶ Venedig, Vortrag auf dem Pompidou Group Symposium on NPS 

¶ Berlin, Vortrag auf dem 25. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Suchtmedizin “Legal, 

illegal, nicht egal – Die Regulierungsdebatte” 

¶ Köln, Ruma GmbH, Vortrag bei der Veranstaltung „Drogenkonsum heute – Diagnostik und 

Prävention“  
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¶ München, Präsentation und Teilnahme an der Mindzone Tagung „20 Jahre Mindzone“  

¶ Berlin, Vortragstätigkeit und Teilnahme an der Konferenz „NIGHTS 2016 – Stadt nach Acht“ 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

Medienarbeit 

Als bekanntes Kompetenzzentrum für neue Drogen war checkit! auch 2016 als Interviewpartner 

sehr gefragt. checkit! gab nicht nur fachkundige Auskünfte für die journalistische Recherche, 

sondern konnte sich auch in einer Vielzahl an Interviews werbewirksam medial positionieren.  
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BERICHT   PartyFit! &                   

VOLLFAN statt voll fett  
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PARTYFIT! - ALKOHOLSUCHTPRÄVENTION MIT „PEER-TO-PEER-ANSATZ“ BEI EVENTS 

Für viele Jugendliche und junge Erwachsene ist das Wochenende der ideale Zeitpunkt, um ge-

meinsam feiern zu gehen, Spaß zu haben und mit ihren FreundInnen zusammen zu sein. Zu die-

sem Anlass wird auch Alkohol in unterschiedlichsten Mengen konsumiert. Das ausgelassene Fei-

ern in Kombination mit dem Konsum von zu viel Alkohol kann, neben gesundheitlichen Proble-

men, in emotionalisierten Situationen zu problematischen Verhaltensweisen bis hin zur Eskalati-

on führen. 

Ein in Hinblick auf solche Situationen gut ausgebildetes und kompetentes Promotion(peer)-Team 

kann in diesem Zusammenhang durch interaktives Handeln mit der Zielgruppe in ein Gespräch 

kommen und bei Bedarf Kurz- bzw. Frühinterventionen und weitere suchtpräventive Maßnah-

men umsetzen. Ein entsprechendes Konzept wurde vom Institut für Suchtprävention (ISP) der 

Sucht- und Drogenkoordination Wien entwickelt. Seit Mitte 2008 ist checkit! bzw. ab 2012 der 

der Bereich Suchtprävention der suchthilfe wien vom ISP mit der operativen Umsetzung betraut. 

2016 gab es 14 PartyFit!-Einsätze mit insgesamt 16 Eventtagen. Dabei wurden gesamt 3.098 

Kontakte mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen verzeichnet und 2.323 Kurzinterventionen 

nach der „Peer-to-Peer“-Methode gesetzt (siehe Tab. 10).  

Tab. 10: PartyFit!-Einsätze 2016 

Datum        
(des ersten 
Eventtages) 

Veranstaltung 
Event-
tage 

Kontakte 
gesamt 

Kurzinter-
ventionen 
mit Peer-
methode 

13.02.2016 Praterdome 1 113 80 

18.03.2016 Gesundheitstag 1 180 23 

01.05.2016 1.Mai-Fest, Prater 1 93 61 

04.05.2016 The Class, Palais Eschenbach 1 63 39 

20.05.2016 Into Music, Sargfabrik 1 39 30 

21.05.2016 Wiener Schulball, Rathaus 1 262 232 

09.06.2016 Jugendsporttag 1 265 238 

24.06.2016 Donauinselfest 3 1426 1146 

20.08.2016 Neustifter Kirtag 1 115 83 

03.09.2016 Streetparade, Ring 1 106 83 

16.09.2016 LaJuNa - Lange Nacht der Jugend 1 59 34 

28.09.2016 Gesundheitstag 1 102 62 

28.10.2016 Praterdome 1 58 35 

05.11.2016 Paradise City, Rathaus 1 217 177 

Gesamt   18 3.098 2.323 

Von den 15 im Berichtsjahr rekrutierten Peers haben mittlerweile zwölf die Peer-PromotorInnen-

Ausbildung absolviert und sind seither fixe MitarbeiterInnen im PartyFit!-Team. 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit hat PartyFit! am Youth Forum der United Nations Office on 

Drugs and Crime (UNODC) teilgenommen, um im internationalen Rahmen Erfahrungen und Visi-

onen zum Thema risikobewusster Konsum und Prävention auszutauschen. 
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VOLLFAN STATT VOLL FETT - ALKOHOLSUCHTPRÄVENTION MIT „PEER-TO-PEER“-ANSATZ IM 

FUSSBALLSTADION 

VOLLFAN statt voll fett ist ein Projekt des Instituts für Suchtprävention (ISP) der Sucht- und Dro-

genkoordination Wien und richtet sich an jugendliche Fußballfans der beiden Vereine FK Austria 

und SK Rapid. Ziel ist es, mit einem „Peer-to-Peer“-Ansatz und geeigneten Präventionsmethoden 

Informationen zu Wirkungen und Risiken des Alkoholkonsums zu verbreiten und einen reflektier-

ten Alkoholkonsum zu fördern. Seit 2013 ist der Bereich Suchtprävention der suchthilfe wien mit 

der operativen Umsetzung der Peerbetreuung der Maßnahme betraut. 

Im Berichtsjahr umfasste das aktive Peer-Team 19 Personen. 

2016 fanden acht VOLLFAN-Einsätze im Stadion statt, drei bei Austria-Spielen (FK Austria Wien), 

drei bei Rapid-Spielen (SK Rapid Wien) sowie zwei Einsätze auf der Hohen Warte bei Spielen der 

Vienna (First Vienna FC 1894). Ein Einsatz umfasst u.a. ein Alkoholquiz und einen „Rauschbrillen-

parcours“ in der „Vollfan-Zone“.  

Beim Jugendsporttag der österreichischen Gewerkschaftsjugend im Sportzentrum WAT (Wien 

1200) war VOLLFAN mit einem „Rauschbrillenparcours“ vertreten und bot zusätzliche Aktivitäten 

wie Rollerfahren und Fußballspielen an. Diese Veranstaltung war eine gute Möglichkeit, das Pro-

jekt vorzustellen und seinen Bekanntheitsgrad zu erhöhen. Insgesamt wurden bei neun Veran-

staltungen 187 Kontakte und 447 Teilnahmen am „Rauschbrillenparcours“ verzeichnet (siehe 

Tab. 11). 

 

Tab. 11: VOLLFAN-Einsätze 2016 

Datum        
(des ersten 
Eventtages) 

Veranstaltung 
Event-
tage 

Kontakte / 
Gespräche 

gesamt 

Teilnahmen 
„Rauschbril-
lenparcours“ 

03.04.2016 Vollfan Rapid, Ernst-Happel-Stadion 1 17 29 

22.04.2016 Vollfan Vienna, Stadion Hohe Warte 1 15 31 

01.05.2016 Vollfan Austria, Generali Arena 1 34 61 

09.06.2016 Jugendsporttag 1 0 65 

18.09.2016 Vollfan Rapid, Allianz Stadion 1 26 65 

24.09.2016 Vollfan Austria, Ernst-Happel-Stadion 1 23 48 

14.10.2016 Vollfan Vienna, Stadion Hohe Warte 1 0 10 

15.10.2016 Vollfan Rapid, Allianz Stadion 1 29 56 

30.10.2016 Vollfan Austria, Ernst-Happel-Stadion 1 43 82 

26.09.2015 Vollfan Austria, Generali Arena 1 17 29 

04.10.2015 Vollfan Rapid, Ernst-Happel-Stadion 1 15 31 

16.10.2015 Vollfan Vienna, Stadion Hohe Warte 1 34 61 

Gesamt   12 187 447 
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WEITERE ANGEBOTE UND TÄTIGKEITEN 
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MOVE-TRAINING 

MOVE ist ein dreitägiges Fortbildungsangebot mit dem Ziel, Schlüsselpersonen in einem kompe-

tenten Umgang mit konsumierenden Jugendlichen zu stärken. Zehn MitarbeiterInnen der sucht-

hilfe wien, darunter mehrheitlich MitarbeiterInnen des Bereichs Suchtprävention, und drei ex-

terne MitarbeiterInnen sind zertifizierte MOVE-TrainerInnen. Von den drei externen wurden im 

Berichtsjahr zwei MitarbeiterInnen zusätzlich im Basismove („MOVE - Motivierende Kurzinter-

vention bei (riskant) konsumierenden Jugendlichen“) geschult. 

Insgesamt wurden im Berichtsjahr sechs MOVE-Trainings von jeweils zwei TrainerInnen abgehal-

ten – zwei davon im schulischen Kontext, eines im Elementarbereich und ein betriebliches    

MOVE. An den sechs MOVE-Trainings nahmen insgesamt 79 Personen teil.  

 

WORKSHOPS, SCHULUNGEN UND REFERATE 

MitarbeiterInnen des Bereichs Suchtprävention hielten im Berichtsjahr 

¶ 29 Workshops mit Jugendlichen, mit gesamt 493 TeilnehmerInnen, 

¶ 36 Schulungsveranstaltungen für MultiplikatorInnen, mit gesamt 1.173 TeilnehmerInnen 

und 

¶ 10 Einrichtungsvorstellungen, mit gesamt 415 TeilnehmerInnen. 

Insgesamt wurden damit 2.081 Personen erreicht (siehe Tabellen 12-14 ab S. 40). 

Bei den Workshops mit Jugendlichen (ab 15 Jahren) werden in zwei Stunden einerseits die Ent-

stehung von Abhängigkeit und der Schutz vor Abhängigkeit thematisiert; andererseits werden 

„Safer Use“-Tipps besprochen und gemeinsam mit den Jugendlichen entsprechende Regeln er-

arbeitet. Die Gewichtung der Inhalte orientiert sich an den persönlichen Erfahrungen und der 

Lebenswelt der Jugendlichen. KundInnen der Workshops sind in erster Linie Schulen, Einrichtun-

gen der außerschulischen Jugendarbeit sowie arbeitsmarktpolitische Einrichtungen. Die Work-

shops finden entweder in der checkit!-HomeBase oder direkt in den Schulen bzw. Einrichtungen 

statt. 

 

WEITERE TÄTIGKEITEN 

Qualitätssicherung 

Teilnahme an Veranstaltungen / Fortbildungen 

Die konstante Wissensvermittlung und -erschließung ist eine Grundlage für qualitätsvolle Arbeit. 

MitarbeiterInnen des Präventionsbereichsnahmen im Berichtsjahr an folgenden Veranstaltun-

gen teil: 

¶ Tagung der ARGE Suchtvorbeugung „Brennpunkt Alkohol“, Stainz 

¶ Ausbildung zur TrainerIn MOVE – Motivierende Gesprächsführung, Wien 
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¶ Ausbildung zur TrainerIn Motivierende Gesprächsführung für Eltern im Elementarbereich 

und  Schul-MOVE-Eltern, Wien 

¶ Nationale REITOX Academy „Suchtprävention bei unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen 

bzw. jungen AsylwerberInnen und Asylberechtigten“, Wien 

¶ Fachtagung „High Life“, Verein risflecting, Perchtoldsdorf 

¶ Tagung „Sucht betrifft Alle. 10 Jahre Sucht- und Drogenkoordination“, Wien 

¶ Konferenz „NIGHTS 2016 – Stadt nach Acht“, Berlin 

¶ 2016 Pompidou Group Symposium on NPS, Venedig 

¶ Fachtagung „Schöne neue Drogenwelt – Crystal Meth und NPS – zwischen Möglichkeiten 

und Realität in Sozialarbeit, Medizin und Therapie“, FH OÖ Campus Linz & Verein SUBSTANZ  

¶ Tagung „Sucht in Österreich: Epidemiologie und Strategie“, Bundesministerium für Gesund-

heit & Kompetenzzentrum Sucht, Wien 

¶ Fortbildung und Workshop „Drogenkonsum heute – Diagnostik und Prävention“, Ruma 

GmbH, Köln 

¶ Mindzone Tagung „20 Jahre Mindzone“, München 

Vernetzung/Arbeitsgruppen national und international 

MitarbeiterInnen des Präventionsbereichs nahmen an folgenden Arbeitsgruppen teil: 

Regional: 

¶ Vernetzungstreffen der MitarbeiterInnen der Wiener Drogenbetreuungseinrichtungen 

¶ „Forum Suchtprävention“ des ISP 

National: 

¶ EWS Beirat (ÖBIG) 

¶ Fokusgruppe „Cannabiskonsum“, Gesundheit Österreich GmbH 

¶ Fachveranstaltung zum Thema „Suchtprävention bei unbegleiteten minderjährigen Flücht-

lingen (UMF) bzw. jungen Asylwerber/innen und Asylberechtigten“, Gesundheit Österreich 

GmbH 

¶ Tagung der ARGE Suchtvorbeugung „Brennpunkt Alkohol“, Stainz 

International: 

¶ NEW Net Meeting 

¶ Risflecting Poolmeeting, Jahrestagung des europäischen Netzwerkes für Rausch- und Risiko-

pädagogik 

Dokumentation 

Der Bereich Prävention dokumentiert seine Arbeit gemäß den Vorgaben des einheitlichen Do-

kumentationssystems der Wiener Drogenhilfseinrichtungen („Doku neu“). Aufgrund des speziel-

len Settings (überwiegend Einmalberatungen von anonymen KlientInnen) ist der sogenannte 
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„Zielgruppen-Datensatz“, nicht jedoch der „KlientInnen-Datensatz“ (und dessen Pendant auf 

Bundesebene DO-KLI) relevant. 

Tab. 12: Workshops mit Jugendlichen 2016 

Workshops mit Jugendlichen:                                                        
Suchtprävention und Risikokompetenz 

Datum Setting TeilnehmerInnen 

18.01.2016 Schule 5 

21.01.2016 Schule 10 

12.02.2016 Schule 27 

24.02.2016 Schule 23 

26.02.2016 Schule 17 

26.02.2016 Schule 14 

08.03.2016 Schule 26 

10.03.2016 Schule 19 

10.03.2016 Schule 19 

15.03.2016 Schule 25 

17.03.2016 Schule 15 

07.04.2016 Schule 34 

19.05.2016 Schule 18 

01.06.2016 Schule 23 

28.06.2016 Schule 18 

05.09.2016 Schule 27 

13.09.2016 Betrieb 15 

14.09.2016 Betrieb 20 

30.09.2016 Außerschulische Jugendarbeit 20 

04.10.2016 Arbeitsmarktpolitik 14 

11.10.2016 Arbeitsmarktpolitik 11 

19.10.2016 Außerschulische Jugendarbeit 6 

21.10.2016 Arbeitsmarktpolitik 12 

02.11.2016 Arbeitsmarktpolitik 5 

03.11.2016 Arbeitsmarktpolitik 12 

08.11.2016 Arbeitsmarktpolitik 8 

25.11.2016 Außerschulische Jugendarbeit 20 

28.11.2016 Freizeit / Sport 19 

13.12.2016 Freizeit / Sport 11 
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Tab. 13: Schulungsveranstaltungen mit MultiplikatorInnen 2016 

Schulungsveranstaltungen mit MultiplikatorInnen 

Datum Organisation Titel 
Teilneh-

merInnen 

22.02.2016 Häuser zum Leben MOVE 17 

24.02.2016 Hauptschule, 1230 Wien Umgang mit konsumierenden SchülerInnen 23 

09.03.2016 Gymnasium, 1030 Wien Vorstellung MOVE 100 

14.03.2016 Institut für Suchtprävention Wien Freizeitdrogen - neue Trends 10 

29.03.2016 P.A.S.S. Neue psychoaktive Substanzen und Neue-
rungen SMG 2016 

50 

04.04.2016 PartyFit! Einführung PartyFit!  14 

07.04.2016 checkit! Einschulung für Eventteam 4 

07.04.2016 Institut für Suchtprävention Wien Schulisches MOVE 15 

09.04.2016 PartyFit!  Sucht, Suchtprävention und Peerprojekte 15 

11.04.2016 Institut für Suchtprävention Wien Betriebliches MOVE 14 

15.04.2016 checkit! Einschulung für Eventteam 5 

23.04.2016 PartyFit! Alkohol und Motivierende Gesprtächsfüh-
rung 

15 

02.05.2016 Contact Neue Psychoaktive Substanzen - Konsum-
trend!? 

20 

17.05.2016 checkit! Motivierende Gesprächsführung 9 

19.05.2016 NÖ Landesakademie Substanzkonsum bei Jugendlichen 35 

21.05.2016 PartyFit! Motivierende Gesprächsführung 15 

27.05.2016 checkit! Schulung für Eventteam 4 

31.05.2016 Kongress: Drogenkonsum heute - 
Diagnostik und Prävention 

Effiziente Suchtprävention in der Techno-
szene 

110 

03.06.2016 Justizanstalt Josefstadt Neue Psychoaktive Substanzen 109 

09.06.2016 Verein Menschen Leben Umgang mit dem Thema Substanzkonsum 
in der Flüchtlingshilfe 

8 

14.06.2016 Institut für Suchtprävention Wien MOVE 12 

19.06.2016 PartyFit! Ausbildungsblock "Praxis" 10 

28.06.2016 PartyFit! Ausbildungsblock "Abschluss" 12 

20.09.2016 PartyFit! Umgang mit illegalen Substanzen 15 

05.10.2016 MA 11 Drogen und Recht 15 

06.10.2016 Justizanstalt Favoriten Neue Psychoaktive Substanzen 15 

10.10.2016 Institut für Suchtprävention Wien MOVE Reflexionstag 13 

10.10.2016 checkit! Neue Psychoaktive Substanzen & Recht 4 

10.10.2016 Institut für Suchtprävention Wien MOVE Eltern 10 

24.10.2016 Verein Substanz / FH Linz Neue Psychoaktive Substanzen 200 

04.11.2016 Deutsche Gesellschaft für Sucht-
forschung 

Drug Checking 20 

15.11.2016 Council Of Europe - Pompidou 
Group 

Drug Checking - 20 years after it's introduc-
tion 

100 

16.11.2016 Institut für Freizeitpädagogik Cannabis und andere Freizeitdrogen 14 

16.11.2016 Institut für Freizeitpädagogik MOVE für Eltern im Kontext Schule 11 

25.11.2016 NIGHTS - Stadt nach acht, Berlin 30 Jahre Drug Checking in Europa 100 

25.11.2016 NIGHTS - Stadt nach acht, Berlin The Day After: Angebote für problematisch 
konsumierende Freizeitdrogenkonsumen-
tInnen 

30 
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Tab. 14: Bereichsvorstellungen 2016 

Vorstellungen des Bereichs Suchtprävention 

Datum Organisation TeilnehmerInnen 

20.03.2016 Students for Sensible Drug Policy UK 6 

05.04.2016 SHW 25 

03.05.2016 Pädagogische Hochschule Wien 3 

13.05.2016 Shades Tours Wien 7 

12.07.2016 Dialog 3 

06.09.2016 SchulpsychologInnen 6 

09.09.2016 Skaterpark Hütteldorf 5 

29.09.2016 Mindzone München 200 

28.10.2016 MA 24 - FemVital 100 

10.11.2016 Institut für Suchtprävention 60 
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Bereich Suchtprävention / checkit!, PartyFit! und VOLLFAN statt voll fett 

Gumpendorfer Straße 8 

1060 Wien 

Tel.: 01/4000-53650 

Fax: 01/4000-53669 

E-Mail: checkit@suchthilfe.at 

Web: www.checkyourdrugs.at 

 

Bereichsleiter: DSP/DSA Steve Müller 

           Mag. Karl Kociper (karenziert) 
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